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Karin Sperl

Das Jüdische Zentralarchiv (Zentralarchiv der 

ehemaligen jüdischen Gemeinden des Burgenlandes) – 

Fragen nach der Provenienz eines Archivbestandes

Am 10. November 2020 wurde im Rahmen eines feierlichen Aktes das Jüdische 
Zentralarchiv der ehemaligen jüdischen Gemeinden des Burgenlandes, das im Burgen-
ländischen Landesarchiv verwahrt wurde, vom Burgenländischen Landeshauptmann 
Mag. Hans-Peter Doskozil der Israelitischen Kultusgemeinde Wien, vertreten durch  
Dr. Oskar Deutsch, symbolisch übergeben.1 Die tatsächliche Übersiedlung erfolgte ei-
nige Monate später Ende Februar 2021.2

Damit wurde ein Schlussstrich unter ein jahrzehntelanges Hin und Her, wohin 
bzw. wem das Jüdische Zentralarchiv gehört, gesetzt. Ob damit die Frage, wem das Jüdi-
sche Zentralarchiv gehört, auch wirklich abschließend geklärt ist, ist nach Einschätzung 
der Autorin noch offen. Grund genug, sich ein paar Gedanken zum Thema Provenienz 
im Archiv zu machen.

Was ist das Jüdische Zentralarchiv?3

Auf Initiative des Weinhändlers und Mäzens Sándor Wolf 4 aus Eisenstadt wurde im 
Jahr 1930 vor allem durch Karl Halaunbrenner5, einen burgenländischen jüdischen 
Gendarmen, begonnen, das Archivgut in den jüdischen Gemeinden des Burgenlandes – 
Deutschkreutz, Eisenstadt, Frauenkirchen, Gattendorf, Güssing, Kittsee, Kobersdorf, 
Lackenbach, Mattersburg, Stadtschlaining und Rechnitz – zu erheben, in Eisenstadt zu 

1  Jüdisches Zentralarchiv übergeben – burgenland.ORF.at (zuletzt geprüft am 16. 4. 2021).

2  Jüdisches Zentralarchiv übersiedelte zu IKG Wien – burgenland.ORF.at (zuletzt geprüft am 16. 4. 2021).

3  Eine ausführliche Bestandsgeschichte siehe Karin Sperl, Das Jüdische Zentralarchiv – eine Bestandsgeschichte, in: 
Schicksalsjahr 1938. NS-Herrschaft im Burgenland. Begleitband zur Ausstellung, 27. April–4. November 2018, Landes-
museum Burgenland, hg. von Pia Bayer (Wissenschaftliche Arbeiten aus dem Burgenland 161), Eisenstadt 2018, 85–95. 
Der gesamte Schriftverkehr betreffend das Jüdische Zentralarchiv ab 1930 umfasst insgesamt drei Bände und füllt einen 
ganzen Archivkarton BLA, LRegA, Zl. 7AB-A182-2003.

4  Sándor Wolf war Weinhändler und Kunstmäzen, seine Privatsammlung bildet den Grundstock der Sammlungen des 
heutigen Burgenländischen Landesmuseums in Eisenstadt; zur Person vgl. Dieter Szorger, Wolf Sándor (1871–1946). 
Gründer des Landesmuseums, in: Burgenland. 90 Jahre – 90 Geschichten. Begleitband zur Ausstellung, red. von Pia 
Bayer (Wissenschaftliche Arbeiten aus dem Burgenland 137), Eisenstadt 2011, 190 f., und auf der Homepage des Lan-
desmuseums, Museumsgründer Sándor Wolf: Landesmuseum Burgenland (landesmuseum-burgenland.at) (zuletzt 
geprüft am 17. 5. 2021).

5  Zur Person Karl Halaunbrenner vgl. Gert Polster, „Ich gedenke schon heute, meinen vierwöchigen Urlaub […] in Rechnitz 
zu vergraben!“ Karl Halaunbrenner – ein Gendarm und Heimatkundler, in: Kultur verbindet! Verwaltung, Vermittlung, 
Visionen. Festschrift für Josef Tiefenbach, hg. von Gert Polster (Wissenschaftliche Arbeiten aus dem Burgenland 155), 
Eisenstadt 2015, 141–157.
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sammeln und damit vor dem Untergang zu retten.6 Es sollte ein gemeinsames zentrales 
Archiv, das auch die Unterlagen wissenschaftlich aufarbeitet, werden. Wolf und Halaun-
brenner waren beide vom Bundesdenkmalamt eingesetzte Denkmalpfleger, später auch 
Archivalienpfleger des Archivamtes, und in dieser Funktion interessiert und bemüht, 
jüdisches Kulturgut zu bewahren. Das Archivgut in den jüdischen Gemeinden – und 
hier nicht nur in der Verwaltung der jeweiligen Kultusgemeinde, sondern durchaus 
auch von Privatpersonen – war in den meisten Fällen in einem schlechten Zustand und 
unzureichend aufbewahrt, was Wolf und Halaunbrenner im Zuge ihrer Aufgabe als 
Denkmalpfleger festgestellt hatten: Diese Archivalien fand ich zumeist in recht verwahr-
lostem Zustande, in verschieden zumeist angeregneten Räumen, sehr oft verstaubt, und von 
Nagetieren angefressen vor.7 Wolf bemühte sich bei der Burgenländischen Landesregie-
rung um Unterstützung, sowohl in finanzieller als auch organisatorischer Hinsicht. Es 
wurde darüber diskutiert, an welchem Standort die Unterlagen gelagert werden sollten. 
Zuerst war angedacht, das Archiv räumlich im Burgenländischen Landesmuseum unter-
zubringen. Dies wurde jedoch aus Pietätsgründen verworfen und ein externer Standort 
im Gebäude der jüdischen Volksschule Unterberg-Eisenstadt bevorzugt.8 Sándor Wolf 
schrieb alle Leiter/Vorstände der jüdischen Kultusgemeinden an, um den Vorschlag 
der Sammlung des jüdischen Kulturgutes unter Eigentumsvorbehalt zu unterbreiten. 
Einzig die Kultusgemeinde Mattersburg verlangte eine Befristung von vier Jahren für 
die Übergabe der Archivalien. Die Unterlagen wurden nach Eisenstadt gebracht, um 
dort gereinigt, geordnet und verzeichnet sowie wissenschaftlich aufgearbeitet zu wer-
den. Sofern ausreichende und geeignete Räumlichkeiten für die Aufbewahrung der 
Archivalien zur Verfügung stünden, sollten die Unterlagen der jeweiligen Gemeinde 
wieder zurückgegeben werden. Das war jedoch in keiner Kultusgemeinde der Fall. Die 
Kultusgemeinde Mattersburg forderte als einzige Gemeinde nach Ablauf der vier Jahre 
die Unterlagen wieder zurück, allerdings konnte auch sie keine geeigneten Archivräum-
lichkeiten stellen, so dass diese in Eisenstadt verblieben.9 Die geplante Einrichtung eines 
eigenen Kuratoriums unter Leitung des Archivamtes zur Verwaltung des Zentralarchivs 

6  Vgl. Gerhard Baumgartner, Anton Fennes, Harald Greifeneder u. a., „Arisierungen“, beschlagnahmte Vermögen, Rück-
stellungen und Entschädigungen im Burgenland (Veröffentlichungen der Österreichischen Historikerkommission. Ver-
mögensentzug während der NS-Zeit sowie Rückstellungen und Entschädigungen seit 1945 in Österreich 17/3), Wien/
München 2004, 134.

7  BLA, LRegA, Zl. 7AB-A182-2003, Konvolut „Zentralarchiv Vorgeschichte“, Bericht von Karl Halaunbrenner an das Amt 
der Burgenländischen Landesregierung, 18. September 1931.

8  Vgl. Baumgartner/Fennes/Greifeneder, „Arisierungen“ (wie Anm. 6), 134. Die Kosten für die Adaptierung des Gebäudes 
übernahm das Archivamt.

9  BLA, LRegA, Zl. A-40/3-1935, zwei Schreiben des Vorstandes der Kultusgemeinde Mattersburg an den Landeskonserva-
tor Sándor Wolf vom 24. Mai und vom 25. Juli 1935, mit denen die Rückstellung der Archivalien eingefordert wird; BLA, 
Filialarchiv Eisenstadt, Zl. 519/1938/39, Konvolut Verschiedene Akten I (1936–1938), Schreiben an das Archivamt, in 
dem die in Mattersburg vorgesehenen Räumlichkeiten für die Archivalien der Kultusgemeinde als ungenügend beurteilt 
werden (Zl. A-40/1-1936).
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Martin Schlemmer

Das „Lob der Präsenz“

Eine Ergänzung des „Lobs der Distanz“ in Zeiten der Coronapandemie

„Besucher sind ja doch nur Störenfriede – und Bazillenträger“1

1. Einleitung und Fragestellung
Praxisbezogene Wissenschaft lebt von der Überprüfung der in der Praxis angewand-

ten Theorie, von „try and error“, vom Falsifizieren bzw. Modifizieren von zuvor entwi-
ckelten Thesen. Bei den folgenden Ausführungen handelt es sich um eine Präzisierung 
und Ergänzung, nicht um eine Gegendarstellung oder gar Widerlegung derjenigen The-
sen zum archivischen Arbeiten unter Pandemiebedingungen, die der Autor dieser Zeilen 
in einem der kürzlich erschienenen „Archivar“-Hefte formulierte.2 Denn leider schritt 
die Coronapandemie seither unermüdlich voran, was zu neuen respektive differenzier-
teren Erkenntnissen bezüglich des archivischen Arbeitens aus der Distanz beitrug. Diese 
Erkenntnisse sollen im vorliegenden Beitrag vorgestellt, in einen breiteren Kontext ein-
gebettet und zur Diskussion gestellt werden.

Zunächst werden allgemeine Entwicklungslinien in den Blick genommen: Wie ver-
änderte sich die Arbeitswelt im Verlauf der Pandemie im Allgemeinen, aber auch für 
die öffentliche Verwaltung im Besonderen, und welche Auswirkungen hatte dies auf das 
Arbeiten und auf das Lernen aus der Distanz, aber auch auf das Arbeiten in der Präsenz 
oder in einem „Hybridbetrieb“? In einem weiteren Schritt wird nach der Reaktion der 
archivischen Arbeitswelt auf die neuen, von der Pandemie und von der auf diese reagie-
renden Politik vorgegebenen Rahmenbedingungen gefragt. Dabei stehen drei Aspekte 
archivischer Aufgaben im Mittelpunkt: die elektronische Behördenberatung durch das 
Dezernat F 4 (Elektronische Unterlagen) des Landesarchivs Nordrhein-Westfalen, die 
Beteiligung am Fortbildungsangebot der Fortbildungsakademie des Innenministeriums 
von Nordrhein-Westfalen in Herne (FAH) auf dem Gebiet der digitalen Schriftgutver-
waltung beziehungsweise der elektronischen Aktenführung sowie der Unterricht der 
Anwärterinnen und Anwärter des (ehemaligen) gehobenen Archivdienstes am Landes-
archiv Nordrhein-Westfalen.

1  So Erik Ode in seiner Rolle als Amtmann Rudolf Stortz in dem 1979 erschienenen Film „Die Geisterbehörde“ (Buch und 

Idee: Horst Pillau, Regie: Wilm ten Haaf) gegenüber dem neu ins Amt für Rationalisierung versetzten Günter Nestrick, 

gespielt von Michael Hinz.

2  Vgl. Martin Schlemmer, Klopfzeichen aus dem „Hausarrest“ – können Archive aus der Coronakrise lernen? Die Pandemie 

und das Arbeiten aus der Distanz, in: Archivar 73/3 (2020), 286–290. Vgl. ferner ders., „Kein Anschluss unter dieser 

Nummer“? Auswertung von Anmerkungen zum Arbeiten aus der Distanz – Lehren aus „digitalen“ Missgeschicken für 

archivische Beratung, Fortbildung und Ausbildung, in: Archivar 73/4 (2020), 390–394.
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2. Die Situation zu Beginn der Coronapandemie: Auf dem Weg zur Digitalisierung?
Bereits seit geraumer Zeit ist die „Digitalisierung“ als weltweit zu beobachtendes Phä-

nomen in aller Munde.3 Der Begriff besitzt gesamtgesellschaftlich einen geradezu para-
digmatischen Charakter. Viele Bereiche des alltäglichen Lebens sehen sich bereits seit 
längerem einem Digitalisierungsprozess unterzogen4 und es ist kein Ende dieses Trends 
abzusehen.5 Selbst Verstöße gegen Datenschutzbestimmungen oder Sicherheitslücken 
in digitalen Systemen führten nicht zu einer grundlegenden Skepsis oder Vorsicht der 
unterschiedlichen Akteure – im Gegenteil: Die allenthalben zu beobachtende Sorglosig-
keit hielt an oder nahm sogar noch zu.6

Digitalisierungsbedarf und -potenzial wurden also schon vor der Pandemie auf vie-
len Feldern des gesellschaftlichen, kulturellen, politischen und wirtschaftlichen Lebens 
diagnostiziert,7 tatsächlich hatte die Digitaleuphorie weit im zeitlichen Vorfeld der Pan-
demie eingesetzt.8 Bereits im Februar 2019 frohlockte die Frankfurter Allgemeine Zei-
tung, die „digitale Aufrüstung der Schulen mit Mitteln des Bundes dürfte in wenigen 
Wochen starten“ 9. Dessen ungeachtet taten sich viele Branchen und Institutionen bis 
zuletzt schwer mit einer Umsetzung aller Digitalisierungsvorhaben und -vorgaben.10 
Und auch Gedanken zu einer verstärkten Einrichtung von „non-territorialen Arbeits-
plätzen“ – einer „neuartigen Aufteilung von Büroflächen nach bestimmten Funktionen, 
von der großzügigen Kreativfläche bis zur ruhigen Telefonzelle“11 – wurden bereits vor 
der Coronakrise ventiliert, erhielten nun aber neuen Auftrieb. 

  3  U. a. Christoph Hein, Singapurs Geschäftsmodell gerät unter Druck. Der Stadtstaat will vom Industriestandort zur 

„Smart Nation“ werden, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung Nr. 64 (16. 3. 2019), 20.

  4  So beabsichtigte die Deutsche Post bereits vor dem Ausbruch der Coronapandemie, bis zum Jahr 2025 rund zwei 

Milliarden Euro in die Digitalisierung des Konzerns zu investieren, um dessen neu gesteckten Ziele erreichen zu können; 

vgl. Art. „Die Post wird digitaler und vorsichtiger“, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung Nr. 229 (2. 10. 2019), 25.

  5  Im Gegenteil: Es kommen laufend neue Digitalisierungsprojekte und -trends hinzu, so etwa das hochautomatisierte 

Digitalrestaurant, das es in Asien bereits seit geraumer Zeit gibt. Vgl. hierzu Peter-Michael Ziegler, Robo-Koch. IT in der 

Gastronomie, in: c’t. magazin für computertechnik Nr. 15 (8. 7. 2017), 64–69.

  6  Vgl. beispielsweise zur illegalen Datenweitergabe durch die Browsererweiterung „Web of Trust“ Jonas Jansen, Millionen 

Internetnutzer werden ausspioniert. Browser-Erweiterungen verkaufen intime Datensätze, in: Frankfurter Allgemeine 

Zeitung Nr. 257 (3. 11. 2016), 23; ders., Digitales Briefgeheimnis, in: ebd., 26; Art. „Microsoft ärgert sich über Google. 

Hacker nutzen Sicherheitslücke in Windows-Software aus“, in: ebd., 23.

  7  Vgl. etwa Sebastian Giera, Die Bahn muss digitaler werden, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung Nr. 6 (8. 1. 2020), 16.

  8  Etwa der Trend zum kontaktlosen Zahlen. Vgl. Art. „Deutsche bezahlen immer mehr kontaktlos“, in: Frankfurter Allge-

meine Zeitung Nr. 42 (19. 2.2020), 23, wonach im Jahr 2019 ein Drittel aller Transaktionen mit Girokarte kontaktlos 

erfolgte.

  9  Art. „Fünf Milliarden für Schüler-Tablets und W-Lan“, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung Nr. 44 (21. 2. 2019), 15.

10  So wartete der Aufsichtsratsvorsitzende des Reisekonzerns TUI, Dieter Zetsche, Ende 2019 mit einer Digitalisierungs-

offensive des Unternehmens auf: „Die TUI ist kerngesund, profitabel, mit einer klaren Digital-Strategie, und sie ist 

auf Wachstum ausgerichtet […]. Der eingeleitete Wandel zum Digitalunternehmen bietet enorme Chancen und wird 

TUI nachhaltig stärken.“ (Art. „Friedrich Joussen soll TUI weiter führen“, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung Nr. 293  

[17. 12. 2019], 20). Nun ließe sich „häretisch“ einwenden: wieso erst 2019?

11 Susanne Preuß, Mehr als nur Licht, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung Nr. 281 (3. 12. 2019), 19.
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